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Gemeinsamer Bundesausschuss sorgt für Trans-
parenz: 
Patientinnen und Patienten sollen Qualitätsbe-
richte der Krankenhäuser besser verstehen 
 
 
Berlin/Siegburg, 20. Dezember 2007 – Der Gemeinsame Bundesausschuss 
(G-BA) veröffentlicht heute eine Lesehilfe zu den gesetzlich vorgeschriebenen 
Qualitätsberichten der Krankenhäuser, die ab sofort auf der Internetseite 
http://www.g-ba.de/informationen/richtlinien/39/ zum Download bereit-
steht. Diese soll Patientinnen und Patienten dabei unterstützen, die am 30. 
November 2007 von den etwa 2000 deutschen Krankenhäusern veröffentlich-
ten Berichte (www.g-qb.de) besser zu verstehen.  
 
Auf 30 Seiten widmet sich der Text der Struktur und dem Informationsgehalt 
der Qualitätsberichte und zeigt damit Wege auf, schnell Antworten auf indivi-
duelle Fragen zu finden. Zudem werden auf der letzten Seite der Lesehilfe 
Hinweise zu Suchmaschinen gegeben. 
 
„Diese Lesehilfe wurde im G-BA von Patienten für Patienten entwickelt und ist 
ein weiterer wichtiger Schritt in Richtung Transparenz. Für Patientinnen und 
Patienten sind die Qualitätsberichte eine wichtige Entscheidungshilfe“, sagte 
der Vorsitzende des G-BA für den Krankenhausbereich, Professor Dr. Michael-
Jürgen Polonius. „Deshalb werden wir gemeinsam mit allen Beteiligten weiter 
daran arbeiten, die Transparenz und damit die Orientierungs- und Nutzungs-
möglichkeiten der Qualitätsberichte kontinuierlich zu verbessern. Ein wichti-
ges Thema ist hier die Übersetzung der häufig schwer zu umgehenden medizi-
nischen Fachsprache. So werden wir beispielsweise dafür sorgen, dass in den 
kommenden Berichten Krankheitsbezeichnungen einheitlich und leicht ver-
ständlich sind. Hier gibt es noch zu viele für Laien unverständliche Fachbegrif-
fe.“ 
 
Hintergrund 
Seit dem Jahr 2003 sind Krankenhäuser gesetzlich verpflichtet, regelmäßig 
strukturierte Qualitätsberichte zu veröffentlichen. Diese sollen der Informati-
on von Patienten und Versicherten dienen sowie den einweisenden Ärzten. 
Krankenkassen können Auswertungen vornehmen und für ihre Versicherten 
Empfehlungen aussprechen. Für Krankenhäuser eröffnen sie die Möglichkeit, 
Leistungen und Qualität darzustellen. Somit dient der Qualitätsbericht der 
Information und Transparenz auf dem Gebiet der Krankenhausbehandlung. 
Der G-BA gibt die Struktur vor und legt auch fest, welche Inhalte von den 
Krankenhäusern zu veröffentlichen sind. So wurde im Jahr 2006 beschlossen, 
dass ab 2007 die Berichte auch Informationen darüber enthalten, mit welcher 
Qualität bestimmte Behandlungen in einzelnen Krankenhäusern vorgenommen 
wurden.  

http://www.g-ba.de/informationen/richtlinien/39/
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Der Vorsitzende 
 

 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemeinsamen Selbstverwal-
tung der Ärzte, Zahnärzte, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er bestimmt in Form von Richtli-
nien den Leistungskatalog der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der 
G-BA legt fest, welche Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechts-
grundlage für die Arbeit des G-BA ist das fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). 
 
Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das Parlament durch 
Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche Vorgaben für die konkrete Umset-
zung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher 
Normen und sind für alle Akteure der GKV bindend. 
 
Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den aktuellen Stand der medizinischen Erkenntnisse und 
untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die medizinische Notwendigkeit und die Wirt-
schaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige 
Aufgaben im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären 
Versorgung. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter http://www.g-ba.de. 

http://www.g-ba.de

